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sprachıge (GGemeıninde In Tartu Die onnenkloster mıt seinem umfangre1- VOTI em deswegen, da Moskau 1mM
meılsten estnısch-sprachıigen Geme1lnn- chen Landbesıtz Das Kloster Wl auch Februar zunächst mıt eindeutiger
den lıegen auft dem ande, darunter der Sowjetherrschaft nıcht Cr Sprache auf dıe Eınmischung Konstan-

Gemeıinden, dıe erst ıIn den etzten schlossen worden. Etwa dıe Hälfte der tinopels reaglert und sıch el auf das
Jahren registriert worden SINd. DıIie kanonısche ec der OrthodoxenNonnen sSınd Estinnen, allerdings
55  ehrheı dieser Gemeılnden“ eX1- weiıt bekannt aufgrun der alender- Kırchen berufen hatte Nun scheılnt Gx
sti1ert nach russischer Eınschätzung rage (alter Julıanıscher Kalender) aber >  E daß INan dıe kırchlichen Be-
1UT auf dem Papıer, e1in einzelner est- moskauorientiert. zıehungen doch für wichtiger hält als
nıscher Priester müßte bıs einem ach WI1Ie VOI ungeklärt bleıibt aber dıe das kanonısche eCc DIie Jetzt e_

(Gemeıinden‘“‘ De-„Dutzend dieser rage, W d mıt dem Kırchenvermögen zielte Übereinkunft muß auch deswe-
treuen (Nezavisımajla gazeta 27.8.96) der (GGemeılnden passıert, dıe Jetzt für SCH überraschen. weıl Konstantınopel

zwıischenzeıtlich auch dıe ZWODIe Regıistrierung VO  — Z7WEe1 Drittel al- oskau votiert en Bısher we1ger-
ler Gemeıinden auf dıe EAOK macht ten sıch dıe estnıschen ehörden, die- garısch-sprachigen orthodoxen (je-
VOIT em eInes eutlıch, daß CN ıIn dem SCS Vermögen auf das Moskauer Patrı- meınden selne Jurisdiktion DE
Streıt VON Anfang kırchliches archat registriıeren. Man 1st lediglıch 1OINIMEN hat Dıiese bılden seı1lıt 1945
Kıgentum Q1Ng, nıcht das eCc der bereıt, den Gemeılınden Besıtzrechte eın selbständıges Dekanat des MOS-
Verwendung der estniıschen Sprache und „kostenlose Nutzung“ der Kırchen kauer Patrıarchats.
1Im (Gottesdienst. Dıieses ec hatten und Gebäude zuzugestehen. Nachdem Miıt der Lösung dieses TODIeEmMS wurde
dıe Gemeılnden schon VOT der Revolu- 65 auch De]l den Abstimmungen Un- der In Berlın residierende Erzbischof
t10n, WECNN CS sıch Mıssıonsgeme1n- regelmäßıgkeıten und massıvem Feofan des Patrıarchats beauftragt.
den mıt estnischer elnrheı andelte MUGC gekommen Ist, ürften Prozesse Vermutlich wırd CN 1U auch dıe .‚est
Der Jjetzt vereinbarte Status UJUO E1gentums- und Nutzungsrechte nısche Lösung“ anstreben. (‚efährlich
dazu, daß eiıne Miınderheıit VO  —; Z dıe estnıschen Gerichte ıIn den näch- könnte CS für oskau aber werden,
Prozent der (estnisch-sprachigen) sten Jahren beschäftigen. Der kırchli- WECeNN Konstantıiınopel sıch In dıe uUkral-
Gläubigen heute ber einen CHNOTIMEN che Friıeden ist siıcher nıcht dadurch nıschen Kırchenangelegenheiten eIN-
kırchlichen Grundbesıtz verfügt: Etwa hergestellt worden. daß sıch ZWe] Off1- miıscht: Immerhın unterstehen ukraını-

Prozent des estnıschen TLerriıtoriıums zielle Delegatiıonen der Patrıarchate sche Exilgemeiden ın den USA un
schon se1tmıt umfangreıichen eDbDauden WAarT VOT über dıe Aufteıulung der Nutzungs- Kanada Konstantınopel

1: E1ıgentum der Russischen Kırche rechte geemi1gt aben, Minderheiten- Jahrzehnten Es o1bt also „hıstorısche
und AUs deren Mıiıtteln erworben WOI- o1bt CS Ja auch noch. Ansprüche“, dıe sıch leicht auf dıe
den Das o1lt spezlıe für das Pjuchtizer Das Eiınlenken Moskaus überraschte Ukraıne wenden lassen.

7ukunft IN ungeteıilter Solidarıtä
DiIe Botschaft des Katholischen Kongresses iın Hıldeshe1im

„Solidarıtät Ist unteilbar“ dieses Motto hatte das /dK den „Katholischen Kon-
ß(r In Hıildesheim VO. HLS eptember 79906 gestellt. Die elwa 2000 Teilnehmer
prüften dieses Bekenntnis In ezug auf die Verhältnisse zwıischen West Un OÖst, Oord
Un Suüd SOWLILE In Deutschland selhst.

In markıgen Worten varılert dıe Schlußerklärung des O- genden Handlungsbedarf, „besorgniserregende Entwicklun-
ischen Kongresses ın Hıldesheim noch eınmal dıe zentrale ..  gen verknünpftt: der berfläche des Wohlstandes VCI-

Botschaft, zugleic das Motto, unfier dem dıe Veranstaltung schärften sıch sozlale on  S, Entbehrungen und Verelen-
stand Solidarıtä ist unteılbar. Freıiheıt und Gerechtigkeıt, dung nähmen L,  n dıe zwıschen Arm und eıicl VCI-

beginnt dıe Erklärung, hätten 11UT eiıne Chance, WECNN S1e rößere sıch weltweıt, aber auch ıIn UNSCICTMN Land
Üre das ungeteilte Ja ZUT Soliıdarıtä mıt en Menschen dramatiısch: VOT em aDer stehe dıe eigentliche Be-
untermauert würden. insbesondere ZU1 Solıdarıtä mıt den währungsprobe für dıe freiheıitliche demokratische Ordnung
Armen und Benachteılıgten. „Unsere Welt hat elıne Zukunft und dıe sozlale Marktwirtschaft noch DEeVOT. Eınıigen, el
In ungeteilter Solıdarıtät, oder S1e hat keine Zukunft.“ nehmern W1e Beobachtern des Kongresses, diese AuUSsS-
WAar wurde diıeses Bekenntnıiıs mıt dem Verwels auf diaimn- Jedoch allgemeın, der Auftritt der Erklärung doch
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Je1se, Aussagen und Forderungen blaß zumındest 4 Schlußredaktion der Erklärung vorletzten Tag ange
CSSCII dem en nspruch, mıt dem dıe Veranstalter WarT unklar, ob CS dıe „Hıldesheimer Otscha überhaupt
angetreien „‚Unsere Anstöße AUS den Foren, Arbeiıts- geben würde aber ebenso erinnert aben, nämlıch dıe
kreıisen und Dıskussionsrunden sollen ıIn Kırche und Staat eftigen Vorwürtfe oerade auch AUS dem ager der eg1e-
Entwicklungen aAaNTCSCH und unterstutzen, dıe helfen, daß rungsparteılen: dıe Kırchen heßen sıch e1m Sozlalgıpfel,
Menschen weltweiıt iıhr en In Ün führen KONNEN..LL ebenso WIe beım Konsultationsprozeß parteıipolıtisch vereın-

/7dK-Präsiıdentin Rıta Waschbüsch De1l der Eröffnung. nahmen. Unmißverständlich hatte 111a S1e auf dıe (Grenzen
ıhrer /uständıigkeıt und Kompetenz In polıtıschen Fragen
hıingewılesen. Offiziell und durchaus plausıbel begründeteEın polıtıscher Kongreß hne Parteıipolitik Rıta Waschbüsch dıe Vorsıicht gegenüber Z konkreten
Aussagen: Der Kongreß sSEe1 eın eindeutıg polıtıscher, aber

Der 1L1UTI zufällige zeıtliıche usammenTall des Kongresses mıt keın parteıpolıtischer SCWESCH. Bewußt habe INan sıch nıcht
Urc dıe Tagespolıtik einengen lassen wollen. dıe für Hıl-dem Bundestagsbeschluß über das sogenannte „Sparpaket“

der Bundesregjierung beförderte dıe Erwartungen, dıe OT Sd-
desheim gewä  e Perspektive SCe1 weıter SCWESCH.

nısıerte katholische La1enscha werde In der aktuellen polı- Der Hauptakzent der Erklärung 1eg dessen, einen ZEC11-
tischen Debatte ADb- oder au des Sozlalstaates, tralen Aspekt der Foren und Arbeıtskreıise des Kongresses
(JewInner und Verlherer der jeizt beschlossenen Sparmalß- aufnehmend, auf der Selbstverpflichtung der Chrısten
nahmen entschıeden und konkret tellung beziehen. geteiulter Solıdarıtät, dıe In der gläubıgen Erfahrung der Sol1-
SC  1e  IC stand der Kongreß auch ın einem weıteren Kon- darıtät (Jottes mıt den Menschen gründe. „Angesiıchts der
UCXE wurde das ema „Solıdarıtät mıt den Benachteılıgten Armen darftf Glaube nıcht ZUT Besänftigung und Ver-
weltweıt“ Hıldesheim nıcht 7U ersten Mal auf dıe kırchlı- röstung mißbraucht werden, e1genes Nıchtstun VCI-
che Tagesordnung SESEIZL.: Mıt der Herbstvollversammlung decken 1eimenr sınd WIT als Kırche Ün dıe prophetische
der Deutschen Bıschofskonferenz beginnt dıe letzte ase Stimme der Armen und hre olfnung herausgelfordert,
der Abfassung eINes gemeınsamen Wortes der Kırchen ZAU SCS Beıträge ZZUÜ8 Überwindung VO Armut, Ungerechtigkeıt
wıirtschaftlıchen und soz1alen Lage In Deutschlan (HK, und Unfreıiheıt eısten.“ Dieses solıdarısche Handeln
März 1996, 123 ‚00) gunsten der Armen, das wiıirtschaftliıche Maßnahmen ebenso
Gleıichzeitig Sınd dıe Vorbereıtungen für dıe für Junı näch- umfasse WIEe dıe Vermittlung VO  —_ Bıldung und die Entwick-
Sten Jahres In (iraz geplante zweıte Europäische Okumeni- lung VO  —_ Strukturen für mehr el  abDe gesellschaftlıchen,
sche Versammlung In vollem ange, auch WECeNN In Hıldes- kulturellen und polıtıschen en erfordere VO den (ODM-
heım einmal mehr In einem Arbeitskreıs ZU Konzılıaren Sten entschıedene Umkehr: dıe Abkehr VO Selbstbezogen-
Prozeß für Gerechtigkeit, Frieden und dıe Bewahrung der heıt und Gruppenego1smus als notwendige Voraussetzung
Schöpfung EerNeut das eriınge Interesse und Engagement ZUT e1ılhabe der Verheißung des Reıiches (GJottes.
beım (TrOSs der Chrısten, aber auch der Kırchenleitung be-

DiIiese alternatıvlose Verpflichtung der SAaNZCH Kırche, derag wurde. Be1l der VO der Arbeıtsgemeinschaft rıst ı-
cher Kırchen In Deutschlan mıt C auf (3ira7z veranstalte- (Jemelınden und des einzelnen Gläubigen gleichermaßen

ungeteılter Solıdarıtä pragte Josef Homeyer, der Bıschof derten deutschen Okumenischen Versammlung 1m Jun1 dieses
Jahres In Eirfurt bıldete dıe Auseinandersetzung über dıe gastgebenden DIiözese und als Vorsıtzender der Kommıissıon

TÜr gesellschaftlıche und soz1ale Fragen der Deutschen Bı-ünftige Gestaltung der sozlalen Marktwiırtschaft, dıe Jele
UNsSCICS Waırtschaftens und dıe notwendıgen Veränderungen schofskonferenz e1in Mıtinıti1ator und Motor des Kon gTESSES,

der arl Rahner erinnernden Formel „Die Kırche VOINdes Lebensstils In den Industrieländern einen wichtigen
INOTSCH wırd eıne mıt den Notleidenden solıdarısche KırcheSchwerpunkt (vgl Julı 1996, 22°
se1IN, Oder S1e wırd nıcht se1ın.“ DIiese Formel wurde In Hıl-

Eınıige Kongreßbteilnehmer eriınnerten auch dıe „50Z1al- desheim vieIltaC varılert. |DITS vorrangıge Optıon für dıe Al
staatscharta“‘ des „S0Zz1algıpfels” 1mM Maı, VO Deutschen INenNn N der Preıs, den WIT für HMSI eigene Katholızıtät
Gewerkschaftsbund miıt den Wohlfahrtsverbän- zahlen hätten, unterstrich der Rottenburger Bıschof alter
den. darunter auch das Diakonische Werk und der Deutsche Kasper Z Begründung weltweıter Solidarıtä Die Teılneh-
Carıtasverband veranstaltet; diıesem hatten auch der NMOT- ILCT verschledener Arbeıtskreıse, etiwa AUSs dem Bereıch VOI
sıtzende der Deutschen Bıschofskonferenz und der EKD- Flüchtlings- und Asylbewerber-Hılfsinitiativen, wendeten
Ratsvorsıtzende teilgenommen (vgl Junı 1996, DAlS In dıe Formel ZUT Forderung: (Jemeılnden un: Kırchenleıitung
den Foren und Arbeıtskreıisen des Hıldesheimer Kongresses müßten sıch bezüglıch ihrer Optıon für dıe Armen sehr viel
fanden dıe Redner durchaus dıe In der OTINzZIellen CANIUDeEeT- stärker profheren.
klärung vermıßten deutlichen Worte Wıe auch schon beım In eiıner /usammenfassung der Ergebnisse eINESs Arbeıiuts-
Konsultationsprozeß wurde el ar, WI1Ie weıt das kreises kırchlichen Drıtte-Welt-Gruppen alle Arbeıts-
pektrum der Posıtionen und Eınschätzung beıispielsweıse STUDPCD einem olchen Fazıt, präsentiert letz-
ZAU aktuellen Sozlalstaatsdebatte auch UnteTr Chrıisten ist ten Tag auf dem Hıldesheimer Marktplatz, aufgefordert
|DITS Kongreßleıtung In Hıldesheim wırd sıch be1l der worden er CS „ Wır alle müßten uUunNns darüber verständt-
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SCH und dıes auch In den (Jemeılınden immer wıeder ZUT tholıkentage u Wl der polıtiısche „Solıidarıtätskongrelß‘
Sprache bringen, daß dıe soz1ale Praxıs eiwa der Dritte- siıchtbar wenıger attraktıv, S1e beschränkte sıch auf den stell-
Welt-  ruppen CIn Ort auch der Erfahrung und Konstitution vertretenden SPD-V0rsitzenden (ZdK-Mitglıed) olfgang
des aubDens ist, nıcht 11UT seiner Anwendung. Diese Arbeıt I’hierse, den firüheren Bundesmuinister für Entwicklung und
gehört Z ‚Kıgentlichen" des aubens  CC uch dıe schon 7Z7usammenarbeıt Erhard Eppler und Bundesarbeıtsminister
oft geforderte Rückbesinnung der Kırchengemeinden auf Norbert Blüm |DITS VO Beobachtern wohlme1-
hre dıakonısche Dımension wurde ıIn Hıldesheim aufgegrif- nende Forme!]l „Kompetenz Prominenz‘“‘ brachte el
fen den VO zanlreıchen eineNmern besonders In ezug auf dıe

Arbeıtskreıise menNnriacCc bestätigten posıtıven INATuC auftDIe insgesamt 6() Arbeıtskreise eien das e1gentlıche Zen-
irum des Katholischen Kongresses, eilner In d1eser Oorm DIS- den un Insgesamt WAarT der Kongreß zunächst einmal eine

Demonstratıion der 1e kırchliıcher solıdarıscher undher einmalıgen Veranstaltung In der katholischen Kırche In darın auch parteiınehmender Praxıs, gele1istet VO  S den oroßenDeutschlan: Eın Arbeıtskongreß, De]l dem der konzen- Hılfswerken ebenso WIE VON kleinen Inıtıatıven un auchtrıerte, erfahrungs- und praxısbezogene Austausch zwıschen
VO  =} vielen einzelnen Prıvatpersonen.Hauptamtlıchen und Ehrenamtlıchen, Experten und ınfach

11UT Interessierten 1mM Miıttelpunkt steht, sollte dıe Veranstal-
(ung sSeIN. Nachdem 111a den uUDlıchen Z/weı-Jahres-Rhyth- Soliıdarısche Praxıs verlangt iImmer ıne
INUS der Katholıkentage unterbrochen hatte, lag der Kon- moralısche Entscheidunggreß zwıschen dem ” Deutschen Katholıkentag In Dresden
1994 (vgl August 1994, 30723l und dem für 1998 DC-
lanten 073 Katholıkentag In MaıIınz. Von früheren Katholıkentagen dagegen VELLLBAaUN e1l-

nıge Querelen 1mM Vorfeld auch In Hıldesheim gab CS quası
einen „Katholıschen Kongreß VO  s unten  .. eine arallel-

Kompetenz Promıinenz oder Gegenveranstaltung, veranstaltet VOIN der „Inıtıatıve
Kırche VO  —; unten  cc (IKvu) d1esmal mitgetragen VO den
Inıtıatoren des Kırchenvolksbegehrens. Mıt dem VO Nalı-

Vor em dıe Wn dıe Oorm der Arbeıtskreise erst ermMOg- kan amtsenthobenen Bıschof Jacques (yaıillot Warl CS den be1-ıchte „Intensiıvere und dıchtere“ Auseinandersetzung (Bı
SC omeyer mıt dem ema unterschıed den Katholi1-

den Basısınıtlatiıven gelungen, einen Publıkumsmagneten
gewınnen. Miıt seliner ebenso anschaulichen WIE charmantenschen Kongreß auch VON den kleinen Katholıkentagen be1l

denen, den Kırchentagen immer ähnlıcher, das Ere1gn1s als Schilderung konkreter chrıstlicher Solıidarıtä mıt den VOINN

Abschiebung bedrohten Flüchtlingen und Asylbewerbernolches 1m Vordergrund steht
ZUS geschätzte 300 /Zuhörer In Bann., darunter auch zahl-

DIe Arbeıtskreıise ebenso WIe alle anderen thematıschen reiche Teilnehmer des ‚oImzıellen  c Kongresses. usdrück-
Veranstaltungen el In dre1 verschıedene Be- ıch tellte sıch Bıschof Gauiullot auf einem Podium beım
währungsfelder ungeteılter Solıdarıtä geordnet: den Kon-
{lıkt zwıschen dem reichen Norden und dem üden, „Kırchenvolkstag“ hınter dıe j1ele und Forderungen des

Kırchenvolksbegehrens. Für dıe Irennung der beıden Ver-dıie Beziehung zwıschen (Ist und West SOWIE dıe Verhält-
NISSEe In UNSCICIN eigenen Land Während dıe Veranstaltun- anstaltungen schlıen CMı jedoch ebenso WIE zahlreiche Tenl-

nehmer beıden „Kongressen“ kaum Verständnıs aufbrın-
SCH Foren und Arbeıtskreıise der ersten beıden Tage DC- SCH können.
schlossen öffnete INan den Kongreß nıcht zuletzt mıt
elner „Infobörse“ (90 Gruppen, Inıtıatıven, erbande und DiIe für dıe kleineren Teılnehmerzahlen überdiımen-
Instıtutionen stellten ihre Arbeıt auft dem Hıldesheimer S1O0N1]1erten Podien der Foren VOTI und nach dem Tag der AT
ar VOor) und einem „Solıdarıtätsfest“ auch den verhalten- beıtskreise dıenten ogleichsam der erständıgung un
neugleriıgen Hıldesheimer Passanten. Klärung der Grundlagen: den Bedingungen konkreter sol1-
Die eher „vertraulıche“ tmosphäre, dıe den Kongreß darıscher Praxıs, der rage nach dem Spezıfischen des chrıst-
prägte, WarTr el nıcht Sanz freiwıllıe gewählt. IDER 7dK lıchen Solidarıtätsethos’ und ZzueEersti einmal der ıchtung des
hätte auch 1000 eilnehmer mehr begrüßt 27000 begrifflichen Dschungels, den dıe derzeıt wohlfeıilen und
nach Hıldesheim gekommen, darunter 200 ausländısche (JÄä- oft Unterschiedliches meılınenden Solıdarıtätsappelle
ste AdUus insgesamt 31 Ländern DiIie AnmeldungZ Kongreß wachsen lassen. Eınen zentralen Aspekt der Foren bıldete
War sehr schleppend verlaufen, woraufhın INan ohne Deson- (S dıe Vergewısserung über den tatsächlıchen Bestand
ders durchschlagende Wırkung offensıver Werbung gesellschaftlıchen Solıdarıtätspotentialen, SINN- und
betrieb, auch Interesslierte In den Gemeılinden VOT (Irt Wertressourcen für eiıne solıdarısche Praxıs. eNnTtIAC SEeTZ-
gewınnen. ten el dıie damıt beauftragten Experten Fragezeiıchen
Im Unterschie den Katholıkentagen unter den hınter dıe landläufig verbreıtete ese des Solidarıtätsver-
Teilnehmern VO  z Hıldesheim dıe A()- DIS 60jährıgen stärker alls, warnten VOI kontraproduktivem Lamento und mahn-
repräsentiert;: dıe Jugend fehlte aliur fast vollständıg. Für ten zumındest ZUT Dıfferenzierung WI1Ie der Slegener Polıto-
dıie polıtısche Prominenz, dıe tradıtionell dıe Hallen der Ka- loge (Gerhard ufnage und der Vechtaer Rel1g10nS- und
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Kırchensoziologe arl (Gabriel. Letzterer entfaltete el LLEXCH. regıeren und entscheıden. Selbstkritisch I-
seine ese VO „solıdarıschen Indıyıdualısmus“, VO Ent- strıch el Annette Schavan, Kultusminıisterin VO  - aden-
stehen Solıdarıtätsformen, dıe TEe1NC 1m Kontext der Württemberg und Vızepräsiıdentin des ZdK dıe Polıtik habe
postmodernen weltanschaulıiıchen Pluralıtät VO früheren über Jahrzehnte einen schweren Fehler gemacht, indem S1e
qualitativ unterschlıeden selen. den INATUC erweckt habe, der Staat selbst könne Subjekt
Schwerer als der Appell mehr Nächstenlıebe el dıe Ant- solıdarıschen andelns SeIN.
WOTT auf dıe rage, WCI denn eigentlıch meın Nächster sel.,
der sıch eiın eigenes Forum wıdmete. In den Hıldesheimer Auf dıe konkreten Aktıvıtäten solıdarısch arbeıtender GrTup-

PCH bezogen und zielorientiert ollten dıe Arbeıtskreise se1N,Arbeıtskreisen kamen auch dıe Kesignatiıon und Frustration dıe Problemlagen der Jeweılıgen Arbeıt beschrieben und -erzeugenden Überforderungsängste derer ZUT Sprache, dıe rekte LöÖösungsansätze erarbeıtet werden. Damıt INg c VOIunteılbare Solıidarıtä tatsäc  IC en suchen. Für dıe em Motivatıon, Vernetzung und Informationsaus-rage nach Konsensfähigkeıt und polıtıschen Durchset- tausch zwıschen den In den verschliedenen Solıdarfeldernzungsmöglıchkeıten solıdarıschen Denkens und uns WAarTnll- Engaglerten, VON der Arbeıt In soz1alen Brennpunkten bIıs
ten mıt IC auf dıe Entwıicklungszusammenarbeıt der Liım-
burger Bıschof Franz ampnaus mıt dem heolgı- A für Frauen als pfer VO  e kriegerischer Gewalt

Mehrheitlich schlienen dıe Arbeıtskreıise In Hıldesheim dıe-schen (Gsrundsatzreferenten des kırc  iıchen Hılfswerkes
SCT Aufgabenstellung erecht geworden SeIN.Miısereor, Peter Rottländer. Solıdarıtä In der Bevölkerung Daß el ein1ıge Problemfelder VO  S den solıdarıschen Ka-der reichen Industriestaaten könne nıcht mıt Horrorszena- Olıken erst erschlossen werden mUSssen, erfuhren etiwa dıerTen @ Flüchtlingsströme) und dem Sogenannten ‚„‚wohl- Verantwortlichen eInes Arbeıtskreises ZUT A1IDS-Problema-begründeten E1ıgeninteresse“ quası CIZWUNSCH werden. Eıne tık, dem sıch 11UT fünf Kongreßteilnehmer einfanden. Dersolche Argumentatıon gehe Lasten deTten. dıe für n1ıeman-

den auf der Welt VO Interesse., für nıemanden eıne edro- notwendıgen Vergewiısserung über dıe Bedingungen und
Realıtäten derer., mıt denen INan sıch solıdarısch verbundenhung selen. S1e aber brauchten UNSCIC Solıdarıtä in Dbeson-

derem Maße Solıidarıtä bleiıbe somıt immer eıne ethısche we1ıß, aber auch der Hage: welche HIdeCn und Iradıtiıonen
Solidarıtä überhaupt begründen können, wıdmeten sıch VOIEntscheıidung. em Arbeıtskreıise ZAU Themengebiet „ West-Ost“: denIn den me1st Ssach- und informatıonsbezogenen Auseılinan- ethnıschen, interkonfessi10nellen und interrelig1ösen Span-dersetzungen des Hıldesheimer Kongresses verlhefen DIs-
NUNSCH ın den postkommunıstischen Ländern, den mıt denkussıonen nıcht In polarısıerenden chemen So konnte der verbundenenIngolstädter Wiırtschaftsethiker arl Homann mıt Zustim- Transformationsprozessen psychosozıalen
roblemen

INUNg rechnen, als C mahnte, stärker auf dıe polıtıschen
Durchsetzungsmöglıchkeıiten des chriıstlıch fundıerten Sol1-
darıtätsethos achten. Ebenso sprach mıt der Krıtik Allıanzen bılden
der auch katholischen moralıschen „Appelltis“ einem Teıl
seliner /Zuhörer AUS dem Herzen. Wenıiger durchsetzungfählg
WAarT dagegen selne ese AUnter den Bedingungen VO  z Den Solıidarıtätsverfall In den 11U schnellen
ar und Wettbewerb muß CNrıstiliıche dıe Öökonomıi- Konsum orlıentierten Gesellschaften ihrer Länder beklagten
sche Handlungslogık intakt lassen und dıe moralıschen In- el VOT oroßem uDlıkum auch der ehemalıge slowakısche
tentionen ber dıe andlungsbedingungen, also über AN=- Mınısterpräsident Jan Carnogursky und der rühere polnı1-
LEIZE. ZUT Geltung bringen.“” Se1in Podiıumsnachbar, der KÖöl- sche Außenminister Wladyslaw BartoszewsKki. el
MEn eologe Hans-Joachim Höhn, befürchtete be]l dıe osteuropäılschen (‚Ääste ebenso WIEe dıe In est-  st-Part-
weıtgehender Zustimmung erneute problematische Eıinse1l1- nerschaften Engagıerten eın gemeiınsames Fazıt, das
tiıgkeıten, ollten moralısche Intentionen ausschheßlic Ööko- gleich eın Appell W dl Solidarısch des estens mıt
nomıiıscher 0g1 folgend durchgesetzt werden. Dagegen dem ()sten Uurıe sıch nıcht auf dıe materiıelle ene De-
brachte den nıcht In Kosten-Nutzen-Kalküle verrech- schränken. Gerade In der Jetzıgen Sıtuation käme es auf
nenden „Rest“ menschlıcher, chrıistlıcher Moralıtät ın An dıe Begegnung VO  — ensch ensch, auf persönlıche
schlag. Kontakte Gleıichzeıitig machten S1e sıch kaum Ilusiıonen
Be1l der Ursachenerforschung und der rage nach möglıchen über das immer noch erınge Interesse olchen Kontak-
Auswegen AdUSs der mıt gesellschaftlıchen Entsolıdarıisie- (eM: auch In den Kırchengemeinden Westeuropas.
rungstendenzen einhergehenden Krise des deutschen MO- Auf einem FOorum, das nach dem Preıs iragte, der für eınen
ells. der Gefährdung der sozlalen Marktwiırtschaft, domı1- unteıjlbarer Solidarıtä echnung tragenden Lebensstil
nıerte einmal mehr das 1CUC Zauberwort der 1V1L- Ooder zahlen sel, hatte nach sehr persönlıchen Statements des Podıi-

190008  N der IrTierer We1l  1SCHO und Geistliche Assıstent desBürgergesellschaft“, wurden reichlich nNnieınen beım (Je-
dankengut der US-amerıkanıschen „Kommunıitarısten“ SC ZdK Leo Schwarz, dıe Anwesenden aufgefordert, Allıanzen
macht Krıtische Solıdarıtä wurde el auch mıt den Ver- und (Gemeıninschaften bılden DıIe vielen kleinen Schritte hın
antwortlichen In der Polıtıik gefordert, nıcht zuletzt damıt einem anderen Lebensstil se]len kaum Neıne eısten.
diıese sıch wıeder trauten, unpopuläre Forderungen VCI- Dıese Aussage welst zugle1ic auf dıe Bedeutung des Hıldes-
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heimer Kongresses hın (Gerade In einem Umfeld und eilıner rage nach eiıner Fortsetzung eprüft, muß ZAUN einen mıtbe-
Zeit, ıIn der solıdarısche Praxıs erst wıeder HG  S entdeckt WCI1I- AC werden, WI1Ie wen1g Resonanz der Kongreß ın den (je-
den muß, ıIn der auf der SaAaNZCH Welt, aber auch dırekt VOT meınden VOT (Ort gefunden hat, Z anderen daß eın Gutteıl
der austure Menschen warten, daß I1Nan sıch ihrer solıda- der In Hıldesheim Anwesenden, darunter zahlreiche „Pro-
riısch annımmt. ist der . Austausch und dıe Vernetzung der 15 » auch über andere Formen des Austausches verfügen.
Gleichgesinnten, der In gleicher aC Engaglerten wichtig Dennoch könnten sıch weıtere Katholische Kongresse,
und motivlerend. In Hıldesheim Wal aiur Raum. Miıschformen zwıschen Fachtaguneg und Katholıkentag, als
DIe Veranstalter selbst sprachen VO  — einem gelungenen Ex- 1eN11C und sinnvoll erweılsen, vorausgeselzl, S1e halten das
perıment, wollten sıch jedoch In der rage, ob 6S welıtere Ka- hohe Nıveau der Auseinandersetzung un sınd zugle1ic Of-
tholiısche Kongresse geben werde, nıcht festlegen. DiIe AGie: fen und ausgerichtet für Interessierte, die nıcht ZU nsıder-
Präsıdentin bekräftigte zunächst NUT, zweıjährıgen ziırkel der erbände, Hılfswerke., Inıt1atıven und schon be-
ythmus der Katholıkentage festhalten wollen Wırd dıe stehenden Grupplerungen ehören. lexander Foitzik

Auf Profilsuche
Lur Sıtuation der evangelıschen Kırchen ıIn Deutschland

Von den Umstellungskrisen “, mut deren Bearbeitung hesonders dıe evangelische Kir-
che beschäftigt sel, sprach der Berliner Bischof olfgang Huber In einem Vortrag Vor

einıgen onaten. Die In der EKD zusammengeschlossenen Kırchen MUSSEN derzeit mMIt
abnehmenden Mitgliederzahlen, Knapper werdenden Finanzmutteln, Inneren Spannun-
SCn Un Problemen heı iıhrer Selbstdarstellung nach außen fertig werden.

seelsorge wurde 1m rühjahr 996 zwıschen der Bundesrepu-Anfang November trıfft sıch dıe Synode der vangelIi-
schen Kırche In Deutschlan iıhrer s1ebten und gleichzel- blık und der EKD eiıne Rahmenvereinbarung für dıe
t1g etzten Tagung Im nächsten Jahr wırd dıe eın Vıer- Bundesländer getroffen. S1e ist bıs Ende 2003 befristet und
tel verkleinerte Synode zusammentreten und dann auch sıeht VOIL, daß ıIn den Ländern hauptamtlıche Miılıtär-
einen Rat der EKD SOWI1Ee dessen Vorsıiıtzenden seelsorger als Kırchenbeamte (nıcht, WI1Ie 1m Mılıtärseelsor-
wählen DiIe derzeıt noch amtıerende Synode Wal dıe gevertrag VO 1957 geregelt, als Staatsbeamte auf el eIN-
gesamtdeutsche se1t der ründung des DR-Kırchenbun- geseLZt werden können.
des 1mM Jahr 1969 ach dem Beıitrıiıtt der früheren DD ZUT

Bundesrepublık Deutschlan Oktober 99() wurde
27° unı 1991 dıe Einheıt der Evangelıschen Kırche In DıIe Miıtgliıederzahlen werden sSiınken
Deutschland wiederhergestellt (vgl August 1991,
378 fif.) eıther Za dıe EKD 24 Ghedkırchen mıt 1I1- Unterschıiedlich Ist nach WIEe VOT das religiös-weltanschauli-
INeN 28 Mıllıonen Miıtgliedern, Was 35 Prozent der deut- che Umfeld für dıe evangelıschen Kırchen In den westliıchen
schen Bevölkerung entspricht. Bundesländern einerseıts und den Ööstlıchen andererseıts. In
Fünf Te nach der kırchlichen Wıedervereimigung ist dıie den alten Bundesländern bılden dıe Kırchenmitglieder dıe
institutionelle und staatskırchenrechtliche Integration der Bevölkerungsmehrheıt, In den dagegen 11UT eiıne Miın-

derheıt Den Ghedkırchen der EK  S ehören In denöstlıchen Ghedkirchen weıtgehend ach und Fach SO
en alle Bundesländer mıt Ausnahme VOIN Tan- Bundesländern wen1iger als eın Vıertel der (jesamtbe-
denburg Verträge mıt den Jjeweılıgen evangelıschen Kırchen völkerung d  n den chrıistliıchen Kırchen insgesamt 79 Pro-
abgeschlossen,; dıe In Kontinulntät entsprechenden WEST- ZEME. während SS 1mM alten Bundesgebiet Nnapp achtzıg Pro-
deutschen Staatskırchenverträgen stehen. S1e regeln dıe für zent S1nd.
das Verhältnıs VO  — Staat und Kırche In Deutschlan se1ıt dem Das Referat Statıstik 1mM D-Kırchenamt kam Ende 1994
Ende des Staatskırchentums „klassıschen“ Materıen WIEe den In eilner Übersicht ZUT Entwiıcklung der Kirchenzugehörig-

eıt in Deutschlan 1Im IC auf dıe evangelısche KırcheReligionsunterricht, dıe Theologenausbildung, dıe Kırchen-
Steuer und Staatsleistungen dıe Kırche Für dıe nach der ZU Schluß, S1e MUSSeEe nfolge der erwartenden negatıven
Wiıedervereinigung besonders strıttıge evangelısche Mailitär- natürlıchen Bevölkerungsbewegung mıt sSinkenden Miıtglıe-
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